A TERT) 


Patent und der Inſtrurtion vom aten April 1803, 


wegen 


Simon der Vichſuchen und andern 
- onfiechenden Krankheiten, 


imgleichen wie es | 
bey dem eingetretenen Viehſterben 
gehalten werden fol, 


zur Belehrung und Achtung 


für den gemeinen Landmann. 


— —— 


De dato Berlin, den 24. October 1804. 


> Marienwerder, 
gedruckt in der Königl. Remus, Kanterſchen Hofbuchdruckerey. 
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Traͤnken jahrlich 


I. 


Allgemeine Vorſchriften zur Abwendung der Vieh⸗ Seuche und 
NG anderer anſteckenden Krankheiten. 


1. 


E, jeder Biehbefiker ift verpflichtet, fein Vieh gut und ſorgfaͤl⸗ 
tig zu warten, und zu behandeln, damit durch (eine Vernachlaſſigun⸗ 


gen nicht Krankheiten entſtehen. 


% 
‘ 2 


Die Schulzen MN muͤſſen darauf halten, daß die 

a d amalim, Herbſte und Fruͤhiahre ordentlich geraͤumet 

werden und das foldes geſchehen, dem Landrath oder derjenigen Bee 
Orde, die ihm in Abſicht der Rindviehkrankheiten substituirt ift. 

Dot SC (| dë mat TH is H Er 


3. 


Erkrankt ein Stuck d gone opg ein aͤußerlicher Schaden zu 
ehen iſt, oder ſtirbt es plotzlich, fo muß der Beſitzer das erkrankte 
Vieh ſogleich von dem geſunden abſondern und Das. Erkranken oder 

terben dem Schulzen melden. Der Schulze hat bey irgend einem 

erdachte be anſteckenden eg len wenn im Orte bey eine 
Biehſtande über 50 Stück zwey, bey einem groß ern bey m me 
Stücke ſterben, ſelches dem Landrathe oder derjenigen Behörde, die 
ihin in Abſicht der Rindviehkrankheit substituirt ift, und der Guts: 
Obrigkeit anzuzeigen und die Abſonderung des kranken von dem ge⸗ 
ſunden Vieh zu beſorgen. g 


Vi Se 
Ein jeder Se, der von einer innern Krankheit eines Stück Bies 
hes etwas wahrnimmt, oder davon erfährt, muß ſolches der Guts⸗ 


Obrigkeit anzeigen. 
e | 5 


Be 
F. 4. Der Befiger des Biehes, dem ein Stuͤck gefallen iſt, muß ſolches 
ſeogleich dem Scharfrichter oder Abdecker melden, und wenn es nicht 
in Ställen, abgelegenen Hütungen und Bruͤchern liegt, 36 Stunden 
gegen das Anfteffen der Thiere ſicher felen, 


6. 

$s. Die Gruben zur Verſcharrung des erepirten Viehes müffen fo 
viel als möglich an entfernten Gegenden vom Orte und von den Hue 
tungen und Triften des Rindviehes und zwar ſo tief gemacht werden, 
Daß das darin zu verſcharrende Vieh wenigſtens mit A Fuß Erde bedeckt 
wird. Die Gruben werden von den Beſſtzern des ckepirten Viehes 
gemacht, das Vieh aber muß von den Abdecker Knechten darin verz 
graben auch von denſelben das Zuwerfen der Gruben in der beſtimm⸗ 
ten Art verrichtet werden. ` 

RA 
r MA gd 75 1 AN 2 a A 
§. 6. Alle Plaͤtze, worauf crepirtes Vieh auſſer den Staͤllen gelegen 

hat, muͤſſen umgegraben, und 4 Tage mit der Vieh⸗Trift und Hi- 
tung vermieden werden. d 
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Tees 


€ 
vorher von dem Schulzen beſichtigt und nur dann die Erlaubniß zum 
Schlachten gegeben werden, wenn ſich kein Merkmal einer dener chen 
Krankheit zeigt, Mitt und Blut von dem geſchlachteten Bich müſſen 
ſogleich vergraben werden. e 
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x MIRRI da 3 Send 
J. 11, Das eingebrachte Vieh muß defen ungeachtet an dem Orte, wo 
es eingebracht wird nech 72 Stunden, oder wenn ſolches aus den 
f emaligen Polniſchen jetzt Ruſſiſchen und Oeſterreichiſchen Provinzen 
fr 


e von dem a Vie ADA und bon, dem Schul⸗ 
ett 


die Erlaubniß, es zu dem andern Viehe zu bringen. Der Hirte 


in jedes Stück Rindvjeh welches geſthlachtrt werden DI, muß 


Ch 


i 8 TA dem 
beſichtiget werden. Aeußert ſich kein Merkmal einer Krankheit, < 
gé bie Obrigkeit des Det Che deren Abtvefenheit de Schulze 


A! 


darf ſolches ohne diefe ausdruͤckliche Erlaubniß nicht in die Heerde auf. 
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Auslaͤndiſches Rindvieh, welches ins Land gebracht wird, muß 
mit obrigkeitlichen Atteſten unter deren Siegel verſehen ſein, und darf 
nur uͤber beſtimmte Einlaß⸗Oerter eingebracht werpen: ; 


rn 12. A Set) ara Ce Fr 


3 Der Schulze des Orts, wo bey durchtreibendem Rind vieh eine 


anſteckende Krankheit entdeckt wird, muß foldes (ofort in den Doe 
mainen dem Beamten, in einer Staͤdtiſchen Kaͤmmeren⸗Ortſchaft 
dem Magiſtrate und in den adlichen Gittern der Grundherrſchaft oder 


deren Stellvertretern anzeigen, damit diefe Behoͤrden unverzuͤglich 


boden und Scheunen worin Nauchfutter i 


die noͤthigen Anordnungen wegen Abfonderung des kranken 455 
vom Sehimben treffen tonnen. Zugleich aber muß dem Landrath Das 
von augenblicklich Meldung geſchehen. 

Uebrigens wird Jedermann angewieſen im Fall der Entdeckung 
eines Seuchekranken Viehes ſolches dem Schulzen oder der Orts Obrig⸗ 
keit ſofort anzuzeigen. í : 3 GG? 


Gaſtwirthe und Krüger, bey welchem durchgehends Rindvie 
uͤbernachtet, find. verp ichtet, die Begleitungs: Atleſte Glo 


das Vieh bey dem Freffen, Wiederfäuen und Saufen zu beobachten 


und jede Spur von der Unrichtigkeit des Atteſts oder einer Krankheit 
des Viehes der Guts⸗Obrigkeit des Orts zu melden. 
\ 1 Latz 9 AA) titt aaia Zei 
Das Vieh, welches aus den ehemaligen Polniſchen, jetzt Ruſſi⸗ 
ſchen und Deſterreichiſchen Provinzen durchge H dar i kid 
als außerhalb dem Orte Futter und Lagerſtellen erhalten. Aus dem 
Orte darf zu dieſen Stellen kein Rindvieh kommen. Der zuruͤckblei⸗ 
bende Miſt muß mit Pferden ee und der Treiber zu Heus 
ſt, nicht gelaſſen werden. 
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15. 


Cap. 2; Nach dem Orte, wo die Seuche ausgebrochen ift, darf ohne aus⸗ 
6. 24, druckliche Erlaubniß des Landraths oder derjenigen Behörde, die ihm 
in Abſicht der Rindviehkrankheiten substituirt ift, niemand reifen, 
oder Vieh und Giftfangende Sachen, als rohe Haute, Haare, Hoͤr⸗ 
ner, Talg, Rindfleiſch, Dünger, unbearbeitete Wolle, Rauchfüͤtter 

und dergleichen dahin bringen. 


16. 


H. 24 Von dem Orte, wo die Seuche ift, dürfen weder Rindvieh noch 
Schaafe noch Futter und Giftfangende Sachen der vorerwaͤhnten 
Art auf andere Feldmarken gebracht werden. 
SE der Ort geſperret, fo dürfen aus demfelben auch Menſchen 
und andere Gattungen von Vieh nicht nach andern Dertern und 
E WE kommen. GE folder nicht gefperrt, fo mifen die Mene 
hen, die nach andern Orten ſich begeben, von dem im Orte beſtell⸗ 
ten Aufſeher mit einem Zeugniß verſehen ſeyn, daß ſie mit dem Rind⸗ 
vieh nichts zu thun haben. 


17. 


$. 25. Geſchiehet ſolches dennoch, fo wird das aus dem angeſteckten Orte 
nach andern Orten und Feldmarken gebrachte Rindvielh und die 
Kälber getödtet, Giftfangende Sachen nach dem angeſteckten Orte 
zuruͤckgeſchickt, oder wenn folded ohne Berührung anderer Orte und 
pe Gefahr des Anſteckens nicht geſchehen kann, verbrannt. Die 
Menſchen aus dem angeſteckten Orte, welche keine Atteſte haben, 
werden dahin bis zur Wache zurüdgeführt und der Guts ⸗Obrigleit 

von ſelbiger zur Beſtrafung abgeliefert. "äi 


18. 


F. 26. In einem Bezirke von 3 Meilen im Umkreiſe müffen alle Vieh⸗ 
märkte und aller earings aufhören. Wird aber zum Beſatz der 
Hoͤfe oder zum Schlachten Vieh gekauft, fo muß der Schulze nicht 
die St gen auch die Guts⸗Obrigkeit das Atteſt über den Bedarf 
ausſtellen. 


19. 


con „entfernen. © 
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8.31. Nicht nur in dem Orte, wo die Seuche ausgebrechen iff, ſondern 
auch in allen uͤbrigen auf 2 Meilen entfernten Orten muß jeder Vieh⸗ 


K 


Eis, 


vom geſunden treffen koͤnnen. 


; nehmen. 


keit ſofott anzuzeigen. 


boden und Scheunen worin Naudfutter iſt, nicht gelaſſe 
KEN en e Gi tc 


5 
darf ſolches ohne diefe ausdrückliche Erlaubniß nicht in die Heerde out, 
Ausländisches Rindvieh, welches ins Land gebracht wird, muß 
mit obrigkeitlichen Atteſten unter deren Giga verſehen ſein, und darf 
nur über beſtimmte Einlaß⸗Oerter eingebracht werden. 


f ` end 0 ` s E N, 
Der Schulze des Orts, wo bey durchtreibendem Rindsieh eine 
anſteckende Krankheit entdeckt wird, muß ſolches (ofort in den Do- 


mainen dem Beamten, in einer Staͤdtiſchen Kämmerey⸗Ortſchaft 


dem Magiſtrate und in den adlichen Gütern der Grundherrſchaft oder 

deren Stellvertretern anzeigen, damit dieſe Behoͤrden unverzüglich 

die noͤthigen Anordnungen E a a Pe kranken ats 
nt ugleidy aber muß dem Landrath das 

von augenblicklich Meldung geſchehen. i 

Uebrigens wird Jedermann angewieſen im Fall der Entdeckung 

eines Seuchekranken Viehes ſolches dem Schulzen oder der Orts⸗Obrig⸗ 
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das Vieh bey dem Freſſen, Wiederkauen und Saufen zu beobachten 

und Kr Spur von der Unrichtigkeit des Atteſts oder einer Krankheit 

des Viehes der Guts⸗Obrigkeit des Orts zu melden. 

ally 8 Ka es k : Sei 14. Ar: a in a TE n Öö * 
Dias Vieh, welches aus den ehemaligen Polniſchen, jetzt Rufi 
ſchen 15 Deſterreichiſchen Provinzen durch het, darf nie ) ka dl 

als außerhalb dem Orte Futter und Lagerſtellen erhalten. Aus dem 


Orte darf zu dieſen Stellen kein Rindvieh kommen. Der zuruͤckblei⸗ 
bende Miſt muß mit Pferden untergepfluͤgt und der Se zu Sey 
ſſen werden. 
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Allgemeine Vorſchriften, welche bey der Ausmittelung und 
dem würklichen Ausbrüche eines Viehſterbens zu bee 
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Cap. 2; 
nie u Sl Erlaubniß des Landraths oder derjenigen Behörde, die ihm 
in Abſi 
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15. 
Nach dem Orte, wo die Seuche ausgebrochen iſt, darf ohne aus⸗ 


Abſicht der Rindviehkrankheiten substituirt iſt, niemand reifen, 
oder Vieh und Giftfangende Sachen, als rohe Haute, Haare, Hirs 
ner, Talg, Rindfleiſch, Dünger, unbearbeitete Wolle, Rauchfutter 
und dergleichen dahin bringen. 


16. 


Saa. Bon dem Orte, wo die Seuche ift, dürfen weder Rindvieh noch 


3. 25. 


Schaafe noch Futter und Giftfangende Sachen der vorerwaͤhnten 
Art auf andere Feldmarken gebracht werden. , 

Iſt der Ort geſperret, fo duͤrfen aus demſelben auch Menſchen 
und andere Gattungen von Vieh nicht nach andern Dertern und 
. ip kommen. ft folder nicht geſperrt, fo mifen die Mens 
chen, die nach andern Orten fid) begeben, von dem im Orte beftell- 
ten Aufſeher mit einem Zeugniß verſehen ſeyn, daß ſie mit dem Rind⸗ 
vith nichts zu thun haben. 


417. 


Geſchiehet ſolches dennoch, ſo wird das aus dem angeſteckten Orte 
nach andern Orten und Feldmarken gebrachte Rindvieh und die 
Kälber getödtet, Giftfangende Sachen nach dem angeſteckten Orte 
Ihn A chickt, oder wenn ſolches ohne Beruͤhrung anderer Orte und 
ohne Gefahr des Anſteckens nicht geſchehen kann, verbrannt. Die 
Menſchen aus dem al „ Orte, welche Feine Atteſte haben, 
werden dahin bis zur Wache zurückgeführt und der Guts⸗ Obrigkeit 
von ſelbiger zur Beſtrafung abgeliefert. 5 


18. 
In einem Bezirke von 3 Meilen im Umkreiſe muͤſſen alle Vieh⸗ 


6. 
s märkte und aller E aufhoͤren. Wird aber zum Beſatz der 


Hoͤfe oder zum Schla 


$ 27. 


5. 31. 


ten Vieh gekauft, ſo muß der Schulze ni 
; ote oot auch die Guts⸗Obrigkeit das Atteſt über den AAT 
ausſtellen. : 


19. 


In einem Soe von 3 Meilen im Umkreiſe mifen alle Hunde 
angelegt werden, bey einer Strafe von 2 Rthlr. für den Einwohner 
im Orte, wo die Krankheit hereicht und 1 Nthle, fir den aufferhalh 
demſelben in einem Bezirk von 3 Meilen. Die Hirten bey den Heer⸗ 

n außerhalb des Orts konnen ihre Hunde vom Strick tof lafen, 

e muͤſſen aber dafür haften, daß die Hunde ſich nicht von der Herrde 
entfernen. od nt viki E y ` 
ao. 


Nicht nur in dem Orte, wo die Seuche ausgebrochen iſt, ſondern 
auch in allen uͤbrigen auf 2 Meilen entfernten Orten muß jeder Vieh⸗ 
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9. 


Abnahme der Milch. 
. Aufſteigen der Haare. 


Anpwachſen der Haut. 
Schwerer Athen. 


Beilage A. 
Kennzeichen der Saint 


geben des d Siret 
Gin trockner Huſten. 


i Zittern und Schutteln nach d dem Saufen. i 


Langſames Wiederkauen. 


MIAE 230 


Empfindliches Ruͤckgrad. 


Han gender Kopf und Ohr en, letztere bald kalt, bald warm. 


Trübe, thränende und eingefallene Augen. 


š Ausfluß einer anfangs waͤſſrigen, hernach ſchleimigen und eiter⸗ 


artigen Fluſſigkeit aus Augen, Maul und Nafe, 


2. Hitze und Geſtank im Rachen. 
Erlahmung des Kreuzes und der Hinterfuͤße. 


Der Tod erfolgt gewöhnlich den Eten, 7ten auch Titen Tag. 


Zuſtand des gefallenen Viehes. 
Strotzende Adern. 
Schwaͤrzliches, ungeronnenes Blut. 


Weiches Gehirn. 


Rothe mit gleichfarbigem Schaum angefuͤllte Luftroͤhre. 

Entzuͤndete Lungen mit Purpurflecken. 

Weiches, ungewoͤhnlich dunkelfarbiges Herz. 

Aufgetriebene muͤrbe Leber. 

Widernatuͤrliche verdorbene Galle bey ungewöhnlich großer oder 
Heiner Gallen⸗Blaſe. 

Ueberhinftes Futter im erſten Magen. 

Entzuͤndete Haut im zweiten Magen. 


11. Gaͤnzliche Verhaͤrtung des dritten Magens oder fogenannten Loͤſers. 
Das darin befindliche Futter ift, ſtatt daß es nußartig ſeyn forte, 
trocken und fo zuſammen geballt feft, daß es fid) zu Pulver reis 
ben läßt, daher auch die Krankheit die Loſerduͤrre genannt wird. 
Auf dem verdorbenen Futter befinden ſich die von den Blaͤttern 
dieſes Magens abgelöfete Haut. Die Blätter ſelbſt find mift- 
farbig, verdorben, in einem hohen Grade entzuͤndet, und fee 
hen daher ganz ſchwarz oder braun aus, ſind auch fo mürbe, 
daß ſie bey dem bloßen Beruͤhren aus einander gehen. 

12. Entzündung und kalter Brand des vierten Magens bis in den 
Z3wolffinger⸗Darm bey purpurner, rother oder brauner Farbe. 
13. Entzündung des Darm⸗Conals und der kleinen Gedaͤrme. 


w 


Beilage B. 


Vorbauungs⸗Mittel. 


I. Kliſtier. ; g 
2. Glauberfa 8 Loth für ſtarkes, 6 für geringes, 4 für jung Vieh, 
auf ein Stuͤck in einem Quart Kley⸗Waſſer aufgelöfet, und 
früh auf einmal eingegeben. Das Vieh muß darauf 2 Stun⸗ 
den nüchtern im Stalle ſtehen bleiben, und kann hernach aus⸗ 
getrieben oder mit Herel und leichtem Stroh gefuttert werden. 

Wenn das Laxier⸗Mittel nicht binnen 6 Stunden wuͤrkt, muß ein 

Kliſtier von Kley⸗Waſſer und Salz oder eine Pille von Honig 
und Salz oder ein Stik Haus⸗Seife mit Salz eingerieben 

i und mit Oel beſtrichen, beygebracht werden. 

4. Muß am Lappleder ein Haarſeil gezogen werden. 

5. Die Vitriol⸗Saͤure. In ein Maaß Wafer werden zwey Loth 
Vitriolöl langſam eingetroͤpfelt, hieraus entſteht ein Sauer: 
trank, davon man ein halb Quart zu einem Eimer Waſſer 
gießt, mit Kleye vermiſcht, und jedem Stüd einen ſolchen Ci 
mer voll zum Saufen giebt, oder mit Gewalt einfloͤßt. 

6. Naͤuchern mit Bier ⸗Eſſig auf heißen Backſteinen. 

7. Oefteres Schwemmen und Striegeln des Viehes. 

Beim Milz- Brande wird außer dieſen Vorbauungs⸗Mitteln das 
Aderlaſſen mit Rutzen angewendet. 

Wenn Vieh vom tollen Hunde gebiſſen iſt, muß die Wunde aus⸗ 
gewaſchen, mit Spaniſchem Fliegen- Pulver beſtreut, und offen er 
halten werden. Dabey macht man eine Pille von bella donna Pulver 
und Honig und giebt ſolche 5 bis 6 Tage hintereinander dem Vieh, des 
Morgens, weil es nüchtern ik, welches ſodann 2 Stunden nachher 
noch ohne Futter bleibt. Auf ein (tark Stick werden 40 Gran, auf ein 
geringes 20 und auf ein Stuͤck Jungvieh 15 Gran bella donna Pulver 
gerechnet. 
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beſitzer auch die geringfte Spur einer Krankheit dem Schulzen anzei⸗ 
gen, maid find 
Stuͤck zuruck 


21. 


Alle und jede Einwohner in dem Orte, wo das Viehſterben aus⸗ 
gebrochen ift, find verbunden die Vorſchriften und Anordnungen die 
ihnen von dem Landrath oder derjenigen Behoͤrde, die ihm in Abſicht 
der Rindviehkrankheiten substituirt iſt, und den im Orte angeſtellten 
Aufſehern ertheilt werden, genau zu befolgen. ) 


22. 


Sie muſſen beſonders, fo wie alle diefenigen, die mit der Wars 
tung und Futterung des Viehes zu thun haben, ihre Aufmerkſamkeit 


auf den erdachte KI des Biehes verdoppeln und bey dem mine 


6. 161. 


8.83.59. 


nur der 


deſten Verdachte das kranke oder verdaͤchtige Stuͤck von dem übrigen 
Vieh abſondern, und folded dem im Orte angeſtellten Auficher ane 
zeigen. 5 
D S 8 * nd 
23. 


«Eine gie Verbindlichkeit e auch beſonders den Hirten, nicht 
i Heerde, wobey die Krankheit fid) aͤußert, ſondern auch dem 
Hirten der geſunden ob. 


24. 


Alle Verheimlichung des erkrankten Viehes wie auch das heimliche 
Vergraben des geſtorbenen, iſt aufs ſtrengſte verboten. Die Be⸗ 
figer des Viehes, die Hirten und alle Perſonen, die in dem anges 
ſteckten Orte mit der Wartung des Rindviehes zu thun haben, ma⸗ 
chen ſich deren ſchuldig, wenn ſie die Krankheit, ſobald ihnen ſolche 
bekannt wird, nicht dem angeſtellten Aufſeher oder wenn dieſer noch 
nicht beſtellt ik, dem Schuͤlzen anzeigen, die an andere Perſonen 
geſchehene Anzeigen gereſchen zu keiner Entſchuldigung. 
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Ein jeder Einwohner des Orts und des Kreiſes der fid als Are 
beitsmann ernährt, ift verpflichtet, das Toͤdten des kranken Viehes, 
und das Verſcharten deſſelben, wenn er dazu von dem Landrath, 
oder derjenigen Behoͤrde, die ihm in Abſicht der Rindviehkrankheiten 
ro dch d A piar Ga) ür — ku Lo CN de 

nd es (oll ihm bey ernſtlicher Beſtrafung wegen Beſorgung die 
Geſchaͤfts kein Vorwurf gemacht werde bat vi 
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E mi noch weniger ER herauszunehmen oder Luder auszu⸗ 
ide. 


(Hi ; Gi 


§. 66, Die Mühlen Rt es mag die Mitte in oder außerhalb der 
Feldmark belegen ſeyn, muͤſſen nur mit Pferden verrichtet werden. 
Alle andere Acker⸗ Wuthe hafts⸗ und Holzfuhren muͤſſen in dem 
Zwiſchenraume von 800 S Priten von den Grenzen des Orts gleich⸗ 
i AD nur mit ta ben und nicht mit Deen vam d 


9. 73. Die Aufnahme aller Beete Leute und alles an Viehes in 
und aus dem Orte wird verboten. 
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Aa 1205 A wig. aati 


em kſten October einzuſtallen 
vor CO CH ah 0 Di KH cf Ki? we 


Otte 
1330801 GF 


sf rk A iu 5 

30. 
6. 36: Auf dem angeſteckten Gehoͤfte muß das Vieh aus Denjenigen 
e Stillen, in welchen es krank Alege 2 . und in andere 


ee dey K die Gelegenheit, ſo 


id Di d 
STE Na aan 


BI ni en, wete Ap des Viehes auf den Höfe 
ZZ? e ma krankt iſt, e en E von GE di Bie 2 
Ze halten da 24 õe wl dh õisi "ru EC 


vis I DI 105 


di Onde} died un oy aid ait Malu dë 750 i 77 


ale) 
hun Vajad "te Vieh wohl duf dem DW n ES K end ten. Ges 
(o ci Gi Die obige SE e zu 3 Ge 1 7 Go e Va? 
fen, fond Aid ne ſelben gefüttert, getraͤnkt, u artet werden. 
Aus den nicht angeſteckten Staͤllen und Gehoͤften muß der Miſt wo- 
chentlich 2 mal ausgetragen und E werden, 


27) Sin Vi MIR 585 d i Gni 70 33. NUD 4 jä 


ad Cie | 0 
er Si em beſonders die JT und Eb pen 
"D ger Die Mi der . dem Landrathe, i gd in 
SA Nindviehkrankheiten substituirt ift, über 


Loan ; n gl SE oh ungen aufgetragene Geſchaͤfte zu we 


Ise: Hoian Be £0. mei EI 


deſten Verdachte das 


7 


beſitzer auch die geringſte Spur einer Krankheit dem Schulzen anzei⸗ 
gen, imgleichen find die Hirten verpflichtet, wenn der Cigenthimer 


ein Stuͤck zuruͤck Hält, oder es in der Heerde fallt, oder eine Spur 


der Krankheit ſich zeigt, ſolches ſofort dem Schulzen zu melden. 
Der Schulze muß, wenn keine aͤußerliche Verletzung die Urſach 
der Krankheit oder des Todes iſt, ſolches gleich der Guts⸗Obrigfeit 


oder derjenigen Behörde die dem Landrath in Abſicht der Rindvieh⸗ 


krankheiten substityiet ift, anzeigen. 


21. à 


Alle und jede Einwohner in dem Orte, wo das Viehſterben auge 
gebrochen iff, find verbunden die Vorfchriften und Anordnungen die 
ihnen von dem Landrath oder derjenigen Behoͤrde, die ihm in Abſicht 
der Rindviehkrankheiten substituirt iff, und den im Orte angeſtellten 
Aufſehern ertheilt werden, genau z befolgen. 4 


22, 


Sie muͤſſen befonders; fo wie alle diejenigen, die mit der Warz 
tung und Futterung des Viehes zu thun haben, ihre Aufmerkſamkeit 
auf den ee o des Viehes verdoppeln und hey dem min⸗ 

as kranke oder verdaͤchtige Stir von dem übrigen 
Vieh abſondern, und ſolches dem im Orte angeſtellten Aufſeher an⸗ 
zeigen. 


23. 118 \ 
Eine gleiche Verbindlichkeit liegt auch befonders den Hirten, nicht 
nur der Heerde, wobey die Krankheit fid duBert, ſondern auch dem 
Hirten der geſunden ob. OR a 
24, 


Alle E des erkrankten Viehes wie auch Dok: 
ten. Die Bes ` 


Vergraben des geſtorbenen, iſt aufs ſtrengſte verb. 


figer des Biehes, die Hirten und alle Perſonen, die in dem anges 
ſteckten Orte mit der Wartung e GE zu thun haben, ma⸗ 
chen ſich deren ſchuldig, wenn fie die Krankheit, fobald ihnen ſolche 
bekannt wird, nicht dem angeſtellten Auffeher oder wenn dieſer noch 
nicht beſtellt ift, dem Schülzen anzeigen, die an andere Perſonen 


geſchehene Anzeigen gereichen zu keiner Entſchuldigung. 
eit hae Nin Kennt chin { 


25. 201 


Ein jeder Einwohner des Orts und des Kreiſes der fidh als Are 
beitsmann ernährt, iſt verpflichtet, das Tõdten des kranken Viehes, 
und das Verſcharten deſſelben, we d dem Landrath, 


* i mn er dazu von 
oder ab, Behörde, die ihm in Abſicht der Nindviehkrankheiten 
Substituirt i 


» beftellt wird, für ein feſtzuſetzendes Lohn zu verrichten 


und es ſoll ihm bey ernſtlicher Beſtrafung wegen Beraun Diefes 
Geſchaͤfts kein Vorwurf gemacht werden. d Gd > Aan e 


26, 


e wech Kein Einwohner darf ſich unterſtehen, Aalen Do heimlich 
4 um öffnen, noch weniger Talg herguizaneh men, oder Luder auszu⸗ 
e 
I 64 , 
Lé, Die Mühlen ⸗Fuhren, es mag die Muhle in oder außerhalb der 
Feldmark belegen ſeyn, nun, nur mit Pferden verrichtet werden. 
Alle andere Acker⸗ Brag afts⸗ und Holzfuhren müſſen in dem 
Zwiſchenraume von 800 Schritten von den Grenzen des Orts gleich⸗ 

Mit nur mit WE und nicht mit Ochſen Beichehen: 


A 0 P ` 7 28. d 


age Se Aufnahme aller RA ai Leute und alles feomen Viehes in 
und aus dem Orte wird verboten. 


29. 


D déi Bey dem Gren der Bich: Seuche in 1 einem Orte ift jeder Ein⸗ 
wohner gehalten, fein. Vieh ſchon mit dem iſten October einzuſtallen 
und vor vt KPR PNAD nicht auszutreiben. x 


op alt 30. a 


6. 86 Auf dem angeſteckten Gehofte muß das Vieh aus denjenigen 
"AB: Kalle Den in AJAN 2 Franf geftanden hat, heraus und in andere 


t = 


nd werden. Fehlt dazu die Gelegenheit, ſo 
e KS Së aus Seen n Giles taglich 2 mal auszutragen und im 
en oder hinter dem Gehoͤfte 2 Fuß tief zu vergraben. véi. 
31. 


vert € ie War des Viehes auf den ? 
$i ch 4 wn, wo Zog Sen E Let Vi, den Ce? SN e 
worn MEENE, alten, und duͤrfen zu mi dee) nicht e werden. 


A nad)! A 5 18 
ve A) 6 à ër 
st 1 m 1 
Alles Wich pecht auf dem Fe aft nite g en. Ge 
Cf muß bis auf die 1 me Ve d HOE Ai d a d p fe gaf 
en, ſondern in demſelben gef kaͤnkt, und tet werden. 


Aus den nicht angeſteckten Galen ab Gehoͤften pa eg Mit woͤ⸗ 
chentlich 2 mal ausgetragen und weggefahren werden. 


SND däi vof aar oi Gm Mar 233, ngen nD më niz 88 8 
slag ale up ven 15 ‚DE kees De ien and Seen 


ed dem Landrathe, oder derjenigen Bez 
oi 5 Wa VE) Ber Kindvie 0 e a, über 


O RETS a er ae 


n : 
§ 93. Die für die Schulzen und Einwohner des platten Landes hier er- 


theilte Vorſchriften finden in den Städten und Flecken auf die Poljzey⸗ 
Vorſteher und Einwohner derſelben Anwendung. 


III. 8 
Von dem Verhalten nach aufgehoͤrter Seuchenkrankheit. 8 

br 3 5 35+ 
Capi 3. Die Zeit, wenn, nachdem die Krankheit aufgehört hat, die vere 
$.123. ordnete Sperrung aufgehoben wird, imgleichen das Verfahren bey 
124. Reinigung der Ställe, das Ausfahren des Miſtes, wegen der Krippen 
und Naufen, und fo weiter, werden von dem Landrath des Kreiſes, 
oder derjenigen Behoͤrde, die ihm in Abſicht der Rindviehkrankheiten 
substituirt ijk, nach der Vorſchrift der Viehſterben⸗ lastruction Des 


fimmt, und if jeder Einwohner des Orts verpflichtet, die ertheilten 
Vorſchriften auf das genauſte zu befolgen. 


N 36, 


$. 129. Das Gefinde und alle Perſonen, welde bey dem kranken Vieh 
thun gehabt, mifen ihre Kleider waſchen, Durdräudern und 14 

Tage lang auslüften. d IN, 
Erſt, wenn dieſes erfolgt, daruͤber ein Atteſt von dem beſtellten 
Aufſcher ertheilt worden, und der verordnete Zeitraum der Sperrung 
abgelaufen iſt, darf das etwa abgehende Geſinde von dem Orte weg⸗ 
ziehen, daſſelbe muß aber auch an dem Orte, wo es fid) hinbegiebt, fih 

mit dem ausgeſtellten Atteſte rechtfertigen. 


37. nij 


F. 126, Das auf den Boden der Stille, wo krankes Vieh geſtanden hat, 
liegende Heu und Stroh darf nur den Pferden und Schaafen des Cis 
nthümers gegeben werden und muß daher unter Anordnung des 
Aufſehers von den Boden der Rindvieh⸗Staͤlle nach den Boden der 
Schaaf⸗ und Pferde - Ställe gebracht, bey dem Transport aber die 
Annaherung des Nindviehes verhütet werden. Eine Veräußerung des 
Nauchfutters darf nie Datt finden. 8 2 


ut (e tn 


H. 127, Die Einwohner in den angeſteckt geweſenen Oertern muſſen ins 
nerhalb 2 Monate Rindvieh und Kälber weder auswärts verkaufen 
noch an andern Orten ankaufen. ; 

§. 1a). Nach Beklauf von 2 Monaten, werden noch 2 Monate erfordert, 
binnen welchen ein dergleichen An- und Verkauf nicht ohne Exlaubniß 
des Landraths oder derjenigen Behoͤrde, welche ihm in Abſicht der 


Rindvehkrankheiten substituirt it, geſchehen darf. 


Cap. 4 


§. 130 


§. 131. 


§. 140. 


N 
9. 141. 


§. 145: 


§. 132. 


9.144. 


werden. $ 


10 
IV. 


Von dem Verfahren, org bey der Lungenkrankheit des 
Viehes, bey der Milz Brand: und Tollkrankheit und 
in zweifelhaften Faͤllen zu beobachten iſt. 

39. 
5 Die Verheimlichung der Lungenfranfheit, des Milzbrandes und 
der Tollkrankheit, wird ebenfalls ſtrenge verboten. d 
Das erkrankende Vieh, ohne Unterſchied, ob es im Stalle oder in 
der Heerde erkrankt, muß von dem gefunden Vieh apgeſondekt, und in 
einen beſondern Stall des Beſitzers gebracht, auch auf gleiche Weiſe das 
geneſene von dem kranken, und das kranke Vieh unter ſich, ſo weit es 
die Gelegenheit dazu zulaͤßt, separirt werden. { p 


40. 


Ohne vorgaͤngige Beſichtigung des befteliten Aufſehers, und ohne 
lt nn darf Fein geneſenes Stuͤck unter das geſunde Vieh gee 
vacht werden. ` f 


41. 


Wo es an Viehſtaͤllen fehlt, muͤſſen in den Garten ben den Gehòf- 
ten Buchten angelegt, wenn aber die Krankheit zu einer Zeit einfällt, 
da das Vieh auf der Hutung gebet, fo muſſen dem kranken ſowohl als 
dem geneſenen Vieh, beſondere Huͤtungen, Traͤnken und Eriften ans 


gewieſen werden. 
à * 42. 3 S vn? e 
Es darf kein Rindvieh, Raudfutter und Dunger aus dem Orte 
verkauft, auch unter keinem Vorwande uͤber den auf 500 Schritt bee 
ſtimmten Zwiſchenraum von der Grenze des Orts gebracht werden. 


43. SCH 

ch von andern Orten darf kein Nindvieh, ſo wenig durch den 

Ort ing, als über deffen Feldmaͤrken und Huͤtungen gebracht werden. 
* 44. kd 


Wegen Anlegung der Hunde bleibt es bey der Verordnung zu 19, 
bey einer Tollkrankheit aber muͤſſen alle Hunde, die von einem tollen 
Hunde gebiſſen worden, gleich getoͤdtet und (OL keine Cur derſelben 
geſtattet werden. Kran gä Ad 


| 3 45. 4 

Alles an der Lungenkrankheit erkrankende Vieh, muß mit den 
Buchſtaben I. K. an den Hörnern gebrannt und erft 3 Monate, Nad» 
dem die Krankheit aufgehoͤrt hat, kann deſſen Verkauf nachgelaſſen 


K. 149. 


8. 138. . 


11 
ti 


45. N 
Der Hale h von welchem anzunehmen, daß die Krankheit im 
Orte aufgehort hat, wird von dem Landrath, ober derjenigen Behörde, 
welche ihm in Abſicht der Rindviehkrankheiten substituirt ift, nach der 
Viehſterbens⸗ Instruction beſtimmt. Der Verkauf des Rindviehs bleibt 
bis 4 Wochen nach dieſem Termin unterſagt; a Einkauf deſſelben 
aber bedarf es nach Ablauf des Termins keiner beſondern Erlaubniß. 


47. | 


Wenn geſundes Vieh aus andern Orten in den Stall, wo das mit 
der GE behaftete Vieh (ehet, gebracht, und ſolches mit 
wir 


angeſt fo muß die Krankheit für peſtartig erkannt, und es 
muͤſſen die im aten Capitel verordneten Vorschriften beobachtet werden 
V. i 
Von den Strafen, : 
48. 


Gap: 5. 
$ 153. 


etc. 


als bey Lungen- Miß und tae aiy toe! 
nen geſetzlchen Beſtimmungen mit 


Alle Handlungen durch welche Seuchen und anſteckende Krankhei⸗ 
ten unter dem Rindvieh verbreitet werden, Vernachlaſſigung der den 
Einwohnern in und außerhalb dem angeſteckten Orte obliegenden 


Pflichten, auch Widerſetzlichkeit gegen die verordneten Vorfehrungen, 


und gegen die zur Aufſicht beſtellten Perſonen, . bey der Seuche 
den nach den allgemei⸗ 
eſtungs⸗ oder Zuchthaus: Strafe 

belegt. Mun 13S Gu d 


KT ARE ben 4 "a ER ES t 
Sind diefe Handlungen vorſetzlich begangen, ſo hat der Thater 
E GK } is dae tang e ae 1115 
achlaͤſſigkei ehen, eine Sechs Monatliche bis Dreyjaͤhrige Fee 
e ie aber m Gensinnftes Willen verisbte, eine Lë 


un 
is ehnjahrige Zuchthaus ⸗ oder Feſtungs⸗Strafe verwirkt. 
SEN 50, 


Auf folde Handlungen, durch welche Seuchen und andere anſtek⸗ 
fende Krankheiten unter dem Nindvieh zwar nicht verbreitet, wodurch 
aber dennoch Vorſchriften des Viehſterbens⸗Patents, und des gegen⸗ 
ne Auszugs aus demſelben übertreten werden, ziehen eine oͤffent⸗ 
liche Beſtrafung nach ſich, die alsdann am ſtrengſten ſeyn ſoll, wenn 
der Thaͤter dergleichen Handlungen des Gewinnes wegen oder aus Vor⸗ 
ſatz veruͤbt hat. 


S 51. | i 
Wer aus dem Auslande und Gegenden, wo die Nindviehſeuche 
herrſcht, Rindvieh einbringt, oder wiſſentlich Giftfangende acher 


$. 171. 


12 - 

einführt, hat ſchon dadurch allein, wenn auch kein Schaden gefchichet, 

eine Ger ek oder Feſtungs⸗Straft von Drey Monaten bis Einem 

Jahre verwirkt. 1 va KS : 3 
Wer auf falſche Pähe wiſſentlich zur Zeit der Seuche Nindvich 

vom Auslande einbringt, verfällt in noch haͤrtere, und wenn großes 

Ungluͤck daraus entſtehet, wohl gar in Lebens⸗Strafe. 


5% 


Alle KEK A Perſonen, auch Gemeinde: Borfteher, die wif 
ſentlich falſche Gefundheits: Attefte ausſtellen, — Hirten und alle Dicjee 
nigen Perſonen, denen die Beſichtigung des Schlachtviehes, fo wie 
des pon einem andern Orte verkauften Viehes obliegt, werden, wenn 
ſie bey demſelben Merkmale von Seuche oder andern anſteckenden 
Krankheiten wahrnehmen, und dieſes den Obrigkeiten und Gemeinde⸗ 
Vorſtehern anzuzeigen unterlaſſen, mit Feſtungs⸗ Strafe belegt. Eben 
fo auch die Gemeinde⸗Vorſteher, wenn fie die Anzeige an den Landrath 
und an die Grundherrſchaft oder deren Stellvertreter, daß ſich derglei⸗ 
chen Vieh unter der Heerde des Orts oder unter dem Treib⸗Vieh bifine 
det, verabſaͤumen. ; 


33 


Damit Niemand fid mit der Unwiſſenheit dieſer Vorſchrif⸗ 
ten, und der deshalb beſtimmten Strafen entſchuldigen koͤnne, ſo iſt 
dieſer Auszug aus der Viehſterben⸗ Instruction Fan worden, wel⸗ 
cher jedem Dominio, Gemeinde: Borfteher und Schulzen zur Achtung 
mitgetheilt verden ſoll. Ueberdies haben die Vieh⸗Eigenthümer, wenn 
fie in vorkommenden Fallen einer nähern Belehrung bedürfen, ſich an 
ihre Obrigkeit und die Prediger zu wenden, wie ſie denn auch die Vieh⸗ 
fterben -Instruction bey den ihnen vorgeſetzten Landraͤthen, Gutsobrig⸗ 
keiten und deren Stelloertretern, imgleichen den gegenwärtigen Auga 
zug daraus an den Kirchen⸗Thüren und in den Krugen finden werden, 
um ihn ſelbſt zu leſen und ſich daraus zu unterrichten⸗ 


Gegeben Berlin, den 2gten October 1804. 
V 
v. Schrötter. 


t 


